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Hauptsponsoren

Meer balkan 
Sonntag, 15. Juni, 17.00 Uhr
Halbinsel Au/Wädenswil, Schloss
○ Einführungsgespräch: 16.00 Uhr
○ Eintritt: CHF 50.00, inkl. Apéro riche
○ Bitte nutzen Sie den Vorverkauf oder melden Sie sich für den 
    Apéro riche bei Pit Marty (pit.marty@bluewin.ch) an

Ionel Ungureanu (*1995)		  «De Toate Pentru toti» (2019)
Manuel de Falla (1876–1946)	 «Primera danza española» (1913), 
							       arr. Ratko Pavlović
Henrik Dewes (*1992)			   «Danse ‹macaborsch›» (2022)
Jonče Hristovski (1931–2000)	 «Makedonsko Devojče» (1964), 
							       arr. Henrik Dewes
Dizzy Gillespie (1917–1993)	 «A Night in Tunisia» (1942), 
							       arr. Ionel Ungureanu	
Henrik Dewes (*1992)			   «Jovano jovanke» (2025)
Ivan Vasiliev (1810–1870)		  «Deux guitares» (T: Appollon Grigorjew)
Joseph Achron (1886–1943)	 «Hebrew Melody» (1911), arr. Ionel Ungureanu
Grigoraș Dinicu (1889–1949)	 «Hora mărțișorului» (1926), arr. Ionel Ungureanu
Traditional			   «Misirlou», arr. Christoph Rehorst

Borsch4Breakfast
Ratko Pavlović Akkordeon 
Christoph Rehorst Kontrabass
Ionel Ungureanu Violine, Viola 
Henrik Dewes Gitarre
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Freie Sicht aufs 
Mittelmeer?

musiksommer.ch

Tickets

Eintritt
CHF 50.–



Meer balkan

Für den Balkan ist das Meer mehr als nur ein Teil der natürlich gegebenen geo-
grafischen Begrenzung – es ist Einfallstor und Fenster zur Welt zugleich. 
Zwischen dem Mittelmeer im Süden und im Westen und dem für viele Mittel-
europäer erst im letzten Jahrzehnt in den Wahrnehmungshorizont getretenen 
Schwarzen Meer im Osten zieht sich ein kulturelles Spannungsfeld. Während 
das gleichermassen romanisch wie osmanisch geprägte östliche Mittelmeer oft 
mit Wärme, Austausch und antiker Tradition assoziiert wird, wirkt der slawische 
Raum um das Schwarze Meer rätselhafter, historisch isolierter – ein Binnen-
meer mit Tiefe, das sich am Bosporus auftut. Der Balkan liegt dazwischen, hört 
den verschiedenen Kulturkreisen zu, spricht viele Sprachen und erzählt auch 
musikalisch von dieser Prägung.
Das Ensemble Borsch4Breakfast richtet seinen Fokus auf diesen kulturell reichen 
und durchlässigen Raum am östlichen Mittelmeer. Béla Bartók und Zoltán 
Kodály beschrieben die musikalische Reichhaltigkeit des Gebiets zu Beginn des 
20. Jahrhunderts erstmals detailliert. Ihre Feldforschung brachte Erstaunliches 
ans Tageslicht. Melodien und Instrumente wandern nämlich über die Grenzen
der sich formierenden Nationalstaaten und verändern dabei Gestalt und 
Funktion. Bei Borsch4Breakfast, dessen Mitglieder sich nicht als musikalische 
Botschafter bestimmter Stilistiken verstehen, sondern als neugierige Grenz-
gänger zwischen klassischer Tradition, volkstümlicher und populärer Musik, 
wird dieses Vorgehen zur künstlerischen Maxime: Melodien und Stücke aller 
Art, über die die vier Künstler mit serbischen, rumänischen, tschechischen und 
deutschen Wurzeln in ihren erfolgreichen Solokarrieren stolpern, werden mit 
viel Spielfreude durch den Wolf gedreht und neu angerichtet. Das Ergebnis ist 
oft überraschend, mitreissend, ekstatisch, aber durchaus auch mal melancholisch, 
widerspiegelt Schmerz und Trauer – ein eigensinniger und kosmopolitischer 
Schmelztiegel aus musikalischen «Objets trouvés», kreativer Aneignung und 
fantasievoller Kombination produktiver Gegensätze. 
Hinter dem Stück «Les deux guitares» verbirgt sich beispielsweise eine uralte 
Volksmelodie, die Sinti und Roma rund um das Mittelmeer verbreiteten. 
Der Dichter Appollon Grigorjew (1822–1864) verfasste dann einen russischen 
Text auf die Melodie und der mit ihm befreundete Komponist Ivan Vasiliev 
(1810–1870) auf dieser Basis wiederum ein Kunstlied – unter seinem französi-
schen Namen wurde das Stück in einer Version von Charles Aznavour (1960) 
weltbekannt. Die «Rumunska Pesma» des serbischen Komponisten Ljubiša 
Pavković (*1947) verweist auf die rumänisch-transkulturelle Tradition des 
Akkordeonspiels, für «De Toate Pentru toti» stellte Ionel Ungureanu verschiedene 

traditionelle rumänische Melodien zusammen und brachte sie in eine klassische 
Form. Und im Stück «In einem Ajde Grunde» geht ein serbisches Volkslied eine 
überraschende Allianz mit Friedrich Silchers Eichendorff-Vertonung «In einem 
kühlen Grunde» ein. 
Ein engmaschiger musikalischer Austausch kennzeichnet nicht nur den Balkan, 
sondern das gesamte Mittelmeer-Gebiet. Jüdische Communities sowie Sinti 
und Roma trugen erheblich zu seiner kulturellen Mehrdimensionalität bei, eng 
verbunden mit der jahrhundertelangen Erfahrung von Diaspora, Ausgrenzung, 
Vertreibung und Vernichtung. Zwischen verschiedenen volksmusikalischen 
Traditionen gibt es auch Geistesverwandtschaften, die borsch4breakfast spiele-
risch erkunden – Manuel de Fallas «Primera danza española» lädt beispielsweise 
genauso zu rhythmischen Experimenten ein wie Tänze aus dem Balkanraum. 
Auch die koloniale Besatzung des nordafrikanischen Raums resultierte in kultu-
relle Transfers – Camille Saint-Saëns schrieb seine berühmte «Danse macabre», 
die Henrik Dewes für borsch4breakfast in eine «danse macaborsch» verwandelte, 
beispielsweise während eines längeren Aufenthalts in Tanger. 
Die Grenzen des Mittelmeers machen nicht einmal am grossen Teich Halt: Einer 
der Klassiker des afrokubanisch inspirierten Bebop verströmt Mittelmeer-Flair – 
Dizzy Gillespies «A Night in Tunisia». Und das in der amerikanischen Popkultur 
allgegenwärtige «Misirlou» – man denke an den darauf basierenden, im legen-
dären Film «Pulp Fiction» verwendeten Surf-Rock-Klassiker von Dick Dale, den 
die Black Eyed Peas noch im 21. Jahrhundert mit viel Erfolg adaptierten – geht 
ursprünglich auf eine geradezu interkulturelle Melodie aus dem östlichen Mittel-
meerraum zurück. 
 � Severin Kolb

� Unsere nächsten Konzerte:
Samstag 28. Juni, Zürich, Loge «Modestia cum libertate», Lindenhof, 19.30 Uhr 
(Einführung: 18.30 Uhr) Das Mittelmeer ist auch eine Konfliktregion, das Schöne und das Tragische 
liegen nahe beieinander. Kirill Zvegintsov spielt abgründige Stücke von Enrique Granados, Erich Itor 
Kahn und Maurice Ravel – der Schauspieler Morad Badrah liest Gedichte von Aloysius Bertrand, 
sich selbst und Adonis, dem wichtigsten syrischen Lyriker der Gegenwart.

Sonntag 6. Juli, Ufenau, Kirche St. Peter und Paul, 14.00 Uhr (Einführung: 13.00 Uhr)
Erneut beglückt uns das Ensemble I profeti della quinta – diesmal auf der zauberhaften Insel 
Ufenau mit Madrigalen des vom flämischen Norden in den mediterranen Süden gezogenen 
Pioniers der Gattung: Philippe Verdelot. Vokalpolyphonie vom Feinsten! 

Lust auf mehr Musiksommer? Besuchen Sie uns auf 
musiksommer.ch und abonnieren Sie unseren Newsletter!

Eventsponsor: Albert und Christa Merz-Isoz, Kilchberg 
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